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1. Einleitung 

Das Internet ist von einem sehr starken Anstieg der Nutzerzahlen gekennzeichnet. 

Benötigten Medientechnologien wie z.B. das Radio oder Fernsehen noch Jahrzehnte, 

schaffte es das Internet in kürzester Zeit, vergleichbare Nutzerzahlen zu erreichen. Kaum 

jemandem dürfte daher auch die Euphorie über den Internet-Boom entgangen sein. Was 

anfänglich zur Zeit des kalten Krieges in den USA vom Militär angedacht und entwickelt 

wurde, hat sich zu einem globalen Netzwerk weiterentwickelt. Wurde das Internet zu 

Beginn nur zum Informations- und Datenaustausch verwendet, versuchen heute 

Unternehmen, damit Geld zu verdienen. Nachdem sich die Euphorie in der New Economy 

durch sinkende Aktienkurse – ein Grund dafür sind die überzogenen Erwartungen am 

neuen Markt gewesen – gelegt hat, beginnen Unternehmen der Old Economy damit, das 

Internet und vor allem das E-Business für sich zu entdecken. Dabei orientieren sie sich 

nicht nur auf die Konsumenten, sondern nutzen zunehmend das Internet zur Vernetzung 

untereinander. Die Automobilbranche und ihre Zulieferer haben das große wirtschaftliche 

Potential der Vernetzung im B2B-Bereich schon seit längerem erkannt und nutzen dies 

erfolgreich. In der Baubranche ist man dagegen bei weitem noch nicht so weit. 

Mit der vorliegenden Arbeit sollen die Möglichkeiten untersucht werden, die sich der 

Baubranche mit dem E-Commerce eröffnen. Unternehmen aus dem Bereich der 

Bauausführung standen dabei hauptsächlich im Mittelpunkt des Interesses. 

Zur Einführung in die Thematik wird im 2. Kapitel der Arbeit ein Abriß über die 

Grundlagen des E-Commerce gegeben. Dabei geht es speziell um die Definition des 

Begriffs E-Commerce und seiner Abgrenzung von dem des E-Business. Weiterhin werden 

die bedeutendsten Internet-Dienste vorgestellt und deren geschäftlicher Nutzen untersucht. 

Im darauf folgenden Kapitel werden Anwendungsmöglichkeiten von E-Commerce und die 

damit einhergehenden Nutzenpotentiale in den Transaktionsphasen der Bauwirtschaft 

beschrieben. Welchen Nutzen dabei die elektronische Unterstützung in den Phasen 

Information, Vereinbarung und Abwicklung bringt, werden ebenso wie die Möglichkeiten 

der elektronischen Beschaffung von Aufträgen und Material aufgezeigt. Anschließend wird 

auf Bauportale, die u.a. die Auftragsbeschaffung und die Materialbeschaffung in sich 

vereinen, eingegangen. 

Abgerundet wird die Arbeit durch eine empirische Untersuchung zum Stand des E-

Commerce in der Baubranche Südbrandenburgs. Dafür wurde eine Befragung unter 

bauausführenden Unternehmen aus den Bereichen Hoch- und Tiefbau und Bauinstallation 

durchgeführt. 
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2. Grundlagen des E-Commerce 

2.1. Begriffsabgrenzung und Definition von E-Commerce 

Der Begriff Electronic Commerce (auch E-Commerce, eCommerce oder e-commerce) 

wird häufig auch als elektronischer Handel oder als E-Business bezeichnet. Der Grund 

dafür ist im Fehlen einer eindeutigen Begriffsdefinition zu sehen. Ziel dieses Abschnitts 

soll es sein, aus unterschiedlichen Definitionen eine Tendenz herauszufinden und zu einer 

Begriffsdefinition zu gelangen, die dann im weiteren Verlauf der Arbeit zugrunde gelegt 

wird. 

Nach Schinzer / Thome (SCHINZER / THOME 2000, S. 1) umfaßt E-Commerce „alle Formen 

der digitalen Abwicklung von Geschäftsprozessen zwischen Unternehmen und zu deren 

Kunden über globale öffentliche und private Netze“. Etwas ausführlicher, jedoch in 

dieselbe Richtung zielend, gibt Gora (GORA 1999, S. 1) eine Begriffserklärung zum E-

Commerce. Er definiert: „Unter Electronic Commerce wird der Handel mit Waren, 

Dienstleistungen und Informationen mit Hilfe moderner Informations- und 

Kommunikationstechnologien (Mediendienste) verstanden, insbesondere unter Nutzung 

des Internets. Mit Hilfe des elektronischen Handels werden neue Märkte geschaffen, die 

die physischen Geschäftsabwicklungen verändern sowie Lieferzeiten und -wege 

optimieren können.“ Er verwendet hier synonym für E-Commerce die deutsche 

Bezeichnung elektronischer Handel. 

Daß die Begriffsbezeichnung „elektronischer Handel“ nicht nur für die 

Begriffsbestimmung von E-Commerce verwendet wird, zeigt Krause (KRAUSE 2000, S. 

195). Er schreibt: „Der elektronische Handel oder das elektronische Geschäft (E-Business) 

umfaßt sämtliche internen und externen Prozesse auf elektronischer Basis.“ Gora und 

Krause widersprechen sich in ihren Begriffsdefinitionen nicht, jedoch die deutschen 

Synonyme sorgen für den Anschein von Unstimmigkeit. 

Läßt man einmal die von Merz aufgezählten Technologien, die beim E-Commerce zum 

Einsatz kommen können, außer Acht, so lautet die Definition von E-Commerce 

folgendermaßen: „Electronic Commerce ist der Einsatz von [...] Technologien zur 

Anbahnung und Durchführung von Handelstransaktionen im Internet.“ (MERZ 1999, S. 19) 

Auf eine ähnliche Art definiert Nuissl (NUISSL 1999, S. 75) den Begriff E-Commerce. Sie 

verwendet jedoch synonym für E-Commerce die deutsche Bezeichnung „elektronischer 

Geschäftsverkehr“. Nach ihrem Verständnis sind das „geschäftliche Transaktionen, die auf 
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elektronischem Wege über Telekommunikationsnetze getätigt werden. [...] also 

Transaktionen, die sich aus der Sicht des Rechtswissenschaftlers als der Austausch von 

Leistungen darstellen und ihre rechtliche Grundlage in Verträgen finden.“ 

Nach Bliemel / Fassott / Theobold (BLIEMEL / FASSOTT / THEOBOLD 1999, S. 2) ist 

Electronic Commerce „die Verzahnung und Integration unterschiedlicher 

Wertschöpfungsketten und unternehmensübergreifender Geschäftsprozesse auf der 

Grundlage des schnellen und plattformunabhängigen Informationsaustausches über 

Informations- und Kommunikationstechnologien“. Da in diesem Zusammenhang von 

Wertschöpfungsketten gesprochen wird und diese aber innerbetriebliche Prozesse mit 

einschließen (z.B. Produktion, Personalbeschaffung) (LAMPE 1998, S. 8), trifft diese 

Definition eher für die Beschreibung des E-Business zu. 

Auch Deutsch (DEUTSCH 1999, S. 2 – 3) faßt unter dem Begriff Electronic Commerce all 

die Technologien zusammen, die betriebswirtschaftliche Abläufe elektronisch unterstützen. 

Er unterscheidet drei Ausprägungen von Electronic Commerce: 

 innerhalb des Unternehmens 

 zwischen mehreren Unternehmen (business-to-business) 

 vom Unternehmen zum Verbraucher (business-to-consumer) 

Den Grund, weshalb es keine inhaltlich einheitliche Begriffsdefinition für E-Commerce 

gibt und zahlreiche Begriffsdefinitionen unternehmensexterne wie auch 

unternehmensinterne Geschäftsprozesse zum Bestandteil der Definition machen, liefert 

Borchert in seiner Begriffsdefinition: „Die Einführung und der Betrieb von E-Commerce 

verspricht nur dann Erfolg, wenn ein integriertes Konzept von Informations- und 

Produktionsfluß implementiert wird. Deswegen muß beim Einsatz von E-Commerce die 

gesamte Organisation betrachtet werden, um mögliche Probleme identifizieren und 

eliminieren zu können.“ (BORCHERT 1999, S. 195) 

Im Rahmen dieser Arbeit wird der Begriff Electronic Business (E-Business) als 

Oberbegriff verwendet. Als E-Business werden hierbei alle internen und externen 

unternehmerischen Geschäftsprozesse verstanden, die durch elektronische Medien 

unterstützt und abgewickelt werden. Die Abstimmung der externen mit den internen 

Prozessen ist dabei notwendig, um die nach außen gerichteten Geschäftsprozesse 

betriebswirtschaftlich sinnvoll gestalten zu können (HÖLLER / PILZ / ZLABINGER 1999, S. 

67). 


